
Reformationszeit TL

1es seiner Deftigkeit zugelirauft, wird ber Dem Standard der Melanchthon{ior-
die Deutung nicht länger aufrechterhal- schungsstelle entsprechend finden sich
ien können. Eın eigener Apparat doku- erwartungsgemäls kaum Fehler. MB  S
mentiert Entstehungsvarianten, Iso sollte I119.  —_ durchgehend Welismann
Streichungen der Korrekturen des Au- schreiben. In den Quellenapparaten VO  }
tOTrS Staunend nımmt {[11all dabei Zu MB W un: 1st die Zeilen-
Kenntnis, dals gerade Melanchthon nicht zählung In DZW. korrigieren.
selten mehrfach an: der sich VCI- Vergleicht I1la  - den vorliegenden Band
bessern mulste, eın Sachverhalt, der auft mıiıt E auft das die Forschung bisher 1M-
se1in literarisches Produzleren ein1ges IHNeT noch angewlesen WaIl, uch WE
IC wirit un! gewl nicht hne Belang zahlreiche und vielen TrTten verstireute
1St Gesondert ausgewlesen werden Korrekturen un! Erganzungen gab, 1st
Berdem 1m Apparat W (irkungsge- der Fortschritt schlagend evident. DIie Re-
schichte Varı]ıanten aus den Iruheren formationsforschung hat eın In-
Briefausgaben, nicht uletzt die Eingriffe STITUM! as, abgesehen VO.  - den noch
VO  ; Joachim CamerarIl1us, die sich annn bis ausstehenden Erganzungen, OchnNsten
In das ausgewirkt un: amı das sprüchen genuügt, seinerse1lts ber uch
Melanchthonbild mıtgepragt haben Ins- ein1ge Anforderungen den Benutzer

stellt. Der Rezensent olft, ein1ges davon,gesamıt ljeg nunmehr der Text des MB W
samıt der damit verbundenen Freude, VeCI-In einer Qualität VOIL, WI1e S1e bisher allen-

falls partie erreicht Wä.  — mittelt haben Dem nternehmen
Beigegeben sind vier ndices Zunächst selbst kann 1m Interesse der Reformati-

werden die Absender, Adressaten un! die OIlS5- und Humanismusforschung 11ULI e1-
Frem:  riefe, die eieTrate über ON! nicht 11C-  — zügigen ortgan wünschen.
mehr vorhandene Melanchthonbriefe ent- Munster artın Brecht
halten, au{fgelistet. ES lolgen das Verzeich-
N1s der Bibelstellen un! danach das der Na-
INCI]L, Autoren un!er DbIis 1500,

Melanchthons Briefwechsel, bearbeitet VO  —dem der allgemeine, klassische und theolo-
Melan-gische Bildungshintergrund Scheible und üringer,

hthons gut erkennbar wird. Als historisch n A Melanchthons Brief-
sinnvoll un! benutzerfreundlich 1st wechsel. Kritische Gesamtausgabe, iIm
rühmen, daß die Autoren un!erab Aulftrag der Heidelberger Akademie der
1500 für sich aufgeführt werden. Den Wissenschalften herausgegeben VO

größsten Umfang nehmen hier Erasmus, Scheible), Stuttgart-Bad Cannstatt
Luther un Melanchthon selbst VOIL Eck, Frommann-Holzboog) 1988, 400 p
Karlstadt, Oekolampad un Reuchlin eın ISBN 3.7728-0993-6

ber die Regesten hinausgehend sind
ıer LECUEC Brieife eingefügt 4a, 94a, uch dieser Band liegt In der bewähr-
122a, 171a Miıt olchen Funden einer ten orm der Regesten VO  < Es ist ine
voranschreitenden Forschung wird uch äastethische Freude, diean 1ın die and
In Zukunit gerechnet werden mussen. nehmen.
Insgesamt deckt der Inhalt dieses Bandes Erstaunlich 1st, wieviele Stücke 1n die-
N1ıC. LLUr entscheidende Entwicklungs- sBand undatiert sind Die Herausgeber

mußten viel Mühe aufwenden, Sanphasen Melanchthons ab, sondern bereits
uch die wichtigen Anfänge der Reforma- eszahl un: atum herauszulinden. Dıe
tionsgeschichte. amı jleg ıne der Anmerkungen sind oft sehr umfangreich
entbehrlichen Quelleneditionen für die un: gehen den kleinsten Details nach. ESs
Reformation un: den Humanısmus VOTL. erwelist sich als glücklich, da der rieli-

wechsel sehr umfangreich un: nahezuMelanchthons ursprüngliche Einbindung
in den Krels der humanistischen Lıteraten geschlossen vorliegt. Dıes vereinfacht die
und seine dementsprechende Herausge - Einordnung.
bertätigkeit werden sichtbar. Danach CI - Die Zahl derbisher ungedruckten Briefe
enn I1la  . die mıiıt dem Übergang nach USW. ist größer als In den früheren Ban-

den Ich 7a Briefe Melanc  onWittenberg erfolgende theologische Um-
un Schreiben VO  - inhm. Dies sind nichtformung, die mıt den Korrespon-

denzbeziehungen kursächsischen Be- weniger als 15% der insgesamt fast 1000
reich und dessen Nachbarschaft einher- Stücke. Der Forscher SUC unier den bis-
geht omplett hat INa  - nunmehr das Me- her unbekannten Briefifen soflort nach
lanchthon betreffende Material der WIit- Nachrichten un Aussagen, die das ishe-
tenberger ewegung während Luthers rıge kirchen- und theologiegeschichtliche
Wartburgzeit beisammen. Bild verändern. Er wird enttäuscht. ‚War
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finden sich zehn LDCUEC Stücke 7: Brie(i- Entsprechen: der enNannten Leitifrage
wechsel mıiıt Camerarlus. och kann L11UTr wird ıIn einem ersten Teil (S 63—  en 79) Cal
die Kenntnis des lextes zeigen, ob sEe1- 1Ns Lehre und In einem zweıten Teil (S
1106 Irüheren NtmMUSs Vertrauliches 181—449) die 1ın en[f se1it 1536 geübte
schreibt un dieser ihm. Der Brieifwechsel Rechtspraxis dargestellt. Eın Schlufßteil
mıiıt TatlOo VO  . Craftheim wird vervollstan- (S 451—469) faßt die Ergebnisse der AT-
digt (6 Stücke). Am 31 August findet sich Deit In übersichtlicher Weise IIN
die ON1Z, In Schlesien läsen viele Calvin Calvins betrefiffende Lehren werden auft
6544 Der dortige „Kryptocalvinismus“ dem Hintergrund seiner theologischen
1st 1mM Entstehen Nennenswert 1st das Ein- Grundentscheidungen SOWle 1mM Vergleich
geständnis der 1LTwe Luthers, sS1e se1 arın Luther un Zwingli erortert. Da die Ei-
59 un Melanchthons Erklärung der genart VO  - Calvins Vorstellungen ZU[r Ehe-
bereinstimmung der Confiessio Virtem- gesetzgebung ‚8EOME In der Auseinanderset-

ZUN$ miıt dem kanonischen Recht VCI-bergica mıit der Confessio Saxonı1ica
(6 W das „aufrührerische Schreiben stehen 1St, hat Seeger den beiden aupt-
der [Magdeburger Flacianer]|“ (erwähnt teilen einen „Prolegomena“ eNnanntien
VO  - Melanc  on -331 „Der Überblick über die betreffenden Bestim-
VOIL Magdeburg Auszschreiben“ 1550 1St, INUNSCH des kanonischen Rechts (S D 1 d
In dem das Widerstandsrecht der Stadträte 62) vorangestellt. Der Klarheit der Dar-
proklamiert ist? stellung un der Profilierung der Differen-

ESs werden ine Anzahl VO  — Briefen mit 7611 kommt zugule, da die Autorin ber
ummern versehen, die anderswo LLUTr die herangezogenen Quellen hinausge-
„erwähnt“ werden 3.7062; >800, 6150, hend In en Teilen konsequent ZWI1-
6162, G313; 6356 der auf die einen schen Annullierung der Ehe, Eheschei-
1Nnwels 6378 der für die iıne dung un der Trennung VO  - sch un!
O17 6277 gibt Melanchthons „münd- Bett unterscheidet
u Erklärung“ gehört BCNAUSOI Aus der Zurückweisung der Aufias-
INECeN nicht seiner Korrespondenz SUuI1g der Ehe(-schließung) als Sakrament
(6 52) un!: uch NIC: die Mitschrift VO.  — durch alle Reformatoren ergeben sich
Melanchthons Vortrag 6214 un! die Er- wel wesentliche Unterschiede ZU ka-
klärung un der Bericht 1ın 6215 un nonischen Recht Zum einen 1st die Ehe-

6) och sind 1€$ Ausnahmen. gesetzgebung un -gerichtsbarkeit keine
Ostbevern heı Münster

Wılhelm Neuser
Angelegenheit der Kirche mehr, sondern
die des taates Zum anderen eTrÖöffnet sich
eın Zugang ZuUur Ehescheidung. S1e
1st nicht mehr wI1ıe 1mM kanonischen ec

Cornelia Seeger: Nullite de marı1age, divorce unmöglich, sondern kann, TENC 11UT
separation de D Geneve de weit das göttliche Recht zuläßt, VOIßC-
Calvın Ondements doctrinaux, 10i ei OMMNmMMECN werden. Aus der Orlentlierung
jurisprudence Memoires et OCU- göttlichen eC) der eiligen

publies DaIl la Societe d’Histoire Schrift (vgl bes Leviticus 18), ergibt sich
de la Sulsse Romande, z eme serie, 18), uch die gleichfalls Luther, Zwingli un
Lausanne 1989, 502 n kt Calvin gemeinsame Zurückweisung zahl-

reicher estimmungen des kanonischen
Die Autorin untersucht die Genfer Ehe- Eherechts wıe ZU Beispiel der umfang-

gesetzgebung 1n den Jahren 6-1 reichen Begründungen einer Annullie-
dem Zeitraum, 1n dem Calvin als Reforma- rung der Ehe aufgrund Z I: Ver-
TOr In enf auf vielfältige Weise aktiv Wa  R wandtschaftsbeziehungen (CONSANGULNI-
Leitender Gesichtspunkt des Au{fbaus un [AS, Cognatıo, affinitas). Zugleich werden
der Darstellung der Arbeit ist die Tage, CUuS estimmungen WI1ıe das elterliche
WwWI1e sich Calvins theologische Lehren und eto als Annullierungsgrun: eingeführt.
juristische NiIiwurie Gesetzgebung Gemeinreformatorisch 1st uch die strikte
un Jurisdiktion In eni verhalten. Diıie Begrenzung der Möglichkeit einer Iren-
Untersuchung beschränkt sich aufi die NUNg$ VOoO  — Tisch und Bett. Im kanonischen
Vorschriften ZUT Annullierung unı Schei- ecCc als Alternative ZUrTr verbotenen Ehe-
dung der Ehe SOWle ZU[r Trennung VO  - scheidung etabliert, widerspricht s1e dem
1SC. un Betit (»separatıon de COrPS«). Zu- Zentrum des reformatorischen erstand-
gleich eröffnet der breit angelegte Zugang nNn1ısses der Ehe als geistlicher un leiblicher
ber substantielle Erkenntnisse ZU Auzi- Gemeinschaft. Darum hat Calvin s1e 1U
bau des Rechtswesensun ZUuU Verhältnis als zeıtlic. begrenzte Maßnahme un für
VO  - Theologie un! Jurisprudenz 1 EBEin- wenige wI1e das Verschwinden des
{lu  erTelC des Iruhen Calvinismus. Partners In eın unbekanntes Land der die
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